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Politische Wochenrundschau.
Der bei Oberndorf durch Zigeuner an einem in Ausübung

feiner Dienstpflichtenbegriffenen Landjäger verübte Mord hat
M allgemeine Aufmerksamkeitwieder einmal auf die Zigeuner-
plage gelenkt. Gewalttätigkeiten der Zigeuner sind, wenn sie
>in größerer Zahl austreten, nichts Seltenes , wenn es dabei
mch nicht gleich zu solcher Frveltat wie in Oberndorf kommt.
§s genügt schon vollkommen die häufige Widersetzlichkeit gegen
die Staatsgewalt , um die Gefährlichkeit dieses Gesindels darzu¬
tun, dem der Begriff der Unantastbarkeit des Privateigentums
ziemlich unbekannt ist. Die Städte haben unter dieser Land¬
plage nicht zu leiden, umso mehr kleinere Gemeinden und ein¬
zelne Höfe, deren Bewohner vielfach machtlos gegen das freche
und aufdringliche Wesen der Zigeuner sind, unter denen sie viel
zu leiden haben. Die Regierung ist keineswegs untätig gegen
das Zigeunerunwesen und namentlich den Landjägermannschaf¬
ten fehlt es nicht an Eifer in der Erfüllung ihrer Pflichten
zum Schutz von Leben und Eigentum . Aber es fragt sich doch,
ob nicht noch schärfere Maßnahmen ergriffen werden sollten,
kas Leben eines einzigen pflichttreuen Beamten ist doch wahr¬
lich mehr wert als diese Nomaden, die im Lande umherziehen,
jeder ehrlichen Arbeit aus dem Wege gehend und auf Kosten
anderer ihr Dasein fristend. Mitleid gegen solche Drohnen
tväre schlecht angebracht und man muß im Interesse der länd¬
lichen Bevölkerung verlangen, daß die schärfsten Maßregeln er¬
griffen werden, um dem schändlichen Treiben der Zigeuner Ein¬
halt zu tun . Die Landbevölkerung hat ein Recht darauf , in
jeder Hinsicht geschützt zu werden.

Reichspräsident Hindenburg hat bei seinem Besuch in Mün¬
chen wie in den weiteren Teilen Bayerns einen Empfang ge¬
sunden, der alle Herzen höher schlagen läßt . Es ist zweifellos,
baß das Vertrauen der weitesten Kreise Hindenburg gehört und
ständig im Wachsen ist. Da war nichts gekünsteltes, echte,
wahre Herzensfreude für den verehrten Führer in Deutschlands
schwerer Zeit, der jedem Deutschen vorbildlich sein soll. Möge
sein Erholungsaufenthalt im schönen Bayernland ihm Stär¬
kung und Kraft zur Ausübung seines verantwortungsvollen
Amtes bringen.

Die große Finanzresorm des Reiches ist nun glücklich unter
Dach und Fach. Sie kann für sich das Verdienst in Anspruch
nehmen, daß sie Uebersichtlichkeit und Planmäßigkeit in die
nachrevolutionäreSteuergesetzgebung bringt , die so verworren
nnd verwickelt war , daß selbst Fachmänner sich kaum mehr da¬
rin auskannten. Auch den Interessen der Länder und der Ge¬
meinden ist möglichst große Rücksicht zuteil geworden. Die Fi¬
nanzreform ist so eine Grundlage für den allmählichen weiteren
Ausbau. Mehr konnte von ihr zunächst nicht verlangt werden,
denn die Inflation mit der Zerstörung der Währungsverhält¬
nisse liegt zu kurz hinter uns , als daß jetzt schon völlige Klä¬
rung über die tatsächliche Leistungsfähigkeit unserer Wirtschaft
und die Gestaltung des öffentlichen Finanzwesens unter nor¬
malen Währungsverhältnissen bestehen könnte. Die vielum¬
strittene Umsatzsteuer ist allerdings beibehalten worden. Man
hatte ihre Beseitigung vor allem für die Lebensmittel veelangt,
aber es wäre schwer gewesen, den durch die Beseitigung ent¬
stehenden Einnahmeausfall anderweitig zu decken. Die Reichs-
regierung hat es immerhin nicht ganz an Entgegenkommen

chen Gebilden der Inflationszeit , daß all das, was nicht auf,
äußerst solider, gesunder Grundlage aufgebaut ist, den Erschüt¬
terungen des Wirtschaftslebens zum Opfer fallen muß.

Briand und Chamberlain , die beiden französischen und
englischen Außenminister, haben in London mit einander beraten
über Garantie - und Schiedsverträge , Sicherheitspakt und auch
über die französische Schuldenzahlung . Es heißt, daß die Be¬
sprechungen zu einem vollständigen Uebereinkommen geführt
hätten in der Frage des Textes der Antwort , die von der fran¬
zösischen Regierung an die deutsche gesandt werden wird in
Uebereinstimmung mit den anderen alliierten Mächten auf die
letzte deutsche Note. Man kennt diese Schreibweise und weiß,
daß man nicht alles für bare Münze nehmen darf. Nach den
seitherigen Erfahrungen wird man in Deutschland gut tun,
nicht allzu optimistisch zu sein, denn letzten Endes war es immer
Deutschland, welches die Zeche zahlen mußte. Als einen Licht¬
strahl darf man es aber bezeichnen, daß noch im Laufe dieses
Monats die sog. „Sanktions "-Städte Düsseldorf, Duisburg und
Ruhrort von den welschen Eindringlingen geräumt werden.
Wer sich die Leiden und Drangsale unserer deutschen Brüder
und Schwestern am Rhein vergegenwärtigt , wird verstehen, mit
welch heißem Verlangen die dortige Bevölkerung sich nach dem
Tag der Freiheit von drückendem feindlichen Joch sehnt.

MMchlandk
Berlin , 14. Aug. Die Reichsregierung hat bei dem All¬

gemeinen Deutschen Automobilklub in München angefragt , wie
er sich zu einer Höchstgeschwindigkeit von 50 Kilometern auf
freier Landstraße für Kraftfahrzeuge stelle. Obwohl der All¬
gemeine Deutsche Automobilklub 60 Kilometer befürwortete,
erklärte er sich bereit, sein Einverständnis auch zu 50 Kilo¬
metern geben zu wollen, sofern diese Geschwindigkeitvon der
Reichsregierung vorgeschlagen würde. Sind die tagtäglichen
Auto-Unglücke nicht genügende Warner ? Schrift !.)

Nicht alles bieten lassen.
Heber einen Zwischenfall aus der letzten Nordlandfahrt

des Hamburg -Süd -Motorschiffes „Monte Sarmiento " wird von
den rückkehrenden Reisenden berichtet. Danach hatten die deut¬
schen Passagiere in dem norwegischen Fjord von Merok, wie es
bei Nordlandreisen üblich ist, an einem Felsen über dem Wasser¬
spiegel mit Farbe die Inschrift „Monte Sarmiento 1925" ange¬
bracht und rechts und links davon die deutsche bzw. die Kontor¬
flagge der Hamburg -Südamerika -Linie gemalt. Am gleichen
Tage war dann der norwegische Vergnügungsdampfer „Me¬
teor", auf dem sich auch eine große Anzahl Engländer befand,
vor Merok eingetroffen. Ein Trupp junger Engländer war
an Land gefahren und hatte die deutschen Flaggen mit Petro¬
leum ausgewischt. Me über diese Ungezogenheit empörten
Passagiere des „Monte Sarmiento " machten sich in der Zahl
von 30 Mann unter Führung eines Schiffsoffiziers mit einer
Barkasse an die Verfolgung der Täter , die dann auch eingeholt
und zur Rede gestellt wurden. Nach längeren Auseinander¬
setzungen nahmen die Engländer die deutsche Forderung nach
gebührender Entschuldigung an . Zwei von ihnen begaben sich
mit an Bord des „Monte Sarmiento " und erklärten in einer
Ansprache an die Passagiere, daß sie den Vorfall außerordent¬
lich bedauerten, um Entschuldigung Laten und ehrenwörtlich
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fehlen lassen und erklärte sich schließlich bereit, die Umsatzsteuer Ursprachen die Jchchrss E dê beidE
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auf die Lebensbedürfnisse der Arbeiterschaft Rücksicht zu nehmen
hat und sich von einer Ermäßigung der Umsatzsteuer auch eine
Verbilligung der Lebensmittel verspricht. Damit hat es indessen
wohl einen Haken, denn die Erfahrung hat leider gelehrt, daß
alle Steuerermäßigungen in die Tasche des Handels geflossen
And den Konsumenten nicht zugute gekommen sind. Die Reichs¬
regierung ist aber fest entschlossen, auf eine Preisermäßigung
hinzuwirken. Einen derartigen Entschluß haben schon viele
Regierungen gefaßt, nur ist es meistens Lei dem guten Wil¬
len geblieben und von den Taten hat man nichts gesehen und
gespürt. Man kann nur wünschen, daß es diesmal anders
swerde.

Der Reichskanzler hat mit der Ankündigung dieser Umsatz¬
steuerermäßigung die Verhandlungen über die Zollvorlage ein¬
geleitet, die eine Lebensnotwendigkeit für das deutsche Volk ist.
Die deutsche Wirtschaft braucht, um die Dawesverpflichtungen
abtragen zu können, normale Handelsverträge und die Vorlage
bietet das Instrument für die Führung der Zollvertragsver-
handlungen. Im Reichstag ging es dabei wieder einmal recht
sturmijch zu. Die Kommunisten trieben eine regelrechte Ob-
Itruktion, erreichten aber nichts damit, weil die Regierungs¬
mehrheit fest zusammensteht und entschlossen ist, das wichtige
^letzgebungswerk zum Abschluß zu bringen . ' Man ist jetzt
glücklich dahm gekommen, Abgeordnete, die es gar zu toll trei¬
ben, durch Polizeibeamte unter Anwendung von mehr oder
weniger Gewalt aus dem Saal zu entfernen. Radaubrüder
haben das auch gar nicht anders verdient. Die Verfassung des
neuen Reiches ist am 11. August in allen Städten gefeiert wor-
«n , vom Reichstag durch eine besondere Sitzung , der auch der
iteichsprasident beiwohnte. Hindenburg hat dadurch diejenigen
^ugen gestraft, die vor seiner Wahl behaupteten, seine Person
bedeute eine Gefahr für die Republik. Der Reichspräsident

daber em gutes Beispiel gegeben und sein Wort wahr ge-
!wacht. Laß in der jetzigen Zeit nicht die Staatsform , sondern
oer Geist entjcheidend sei, der die Staatsform beseelt.
, Eine wirtschaftliche Katastrophe bedeutet der Zusammen-
oruch des Stinneskonzerns . Das industrielle Reich, das der
^Kaufmann von Mülheim " in den letzten Jahren schuf, wird

zerfallen sein. Die Schulden betragen nur 180 Mil-
rur Deckung fehlen immer noch 100 Millionen . Sie aus-

ch der heutigen Zeit der Geldmittelknappheit
^ ^ "Mm möglich sein. Auch hier zeigt sich, wie bei so man-

erledigt betrachtet.
Eine Erklärung des Zentrums.

Die „Germania " veröffentlicht eine von dem Reichstags¬
abgeordneten Fehrenbach UnterzeichneteErklärung der Reichs¬
tagsfraktion und des Reichsparteivorstandes des Zentrums , in
der es nach einem Rückblick auf die Beteiligung des Zentrums
an den letzten gesetzgeberischen Arbeiten heißt : Getreu ihrem
Charakter und ihrer grundsätzlichen Einstellung hat sich die
Zentrumsfraktion in keinem Augenblick der sachlichen Mitarbeit
entzogen. Da die Schaffung einer Regierungskoalition auf
breitester Grundlage sich als unmöglich erwies, war sie ge¬
zwungen, die erforderlichen Gesetze mit einer sicheren arbeits¬
fähigen Mehrheit zu machen. Wir bedauern , daß diese Not¬
wendigkeiten von Parteien , mit denen wir jahrelang zusam¬
mengearbeitet haben, nicht vollauf verstanden und gewürdigt
worden sind. Nach wie vor und unbeeinflußt im Wechsel von
Regierungsmehrheiten hält sich die Zentrumsfraktion des
Reichstages in llebereinstimmung mit der Partei dem Lande
verantwortlich für eine Außenpolitik, die von einem ehrlichen
Verständigungswillen getragen ist und gleichzeitig aber den Le¬
bensnotwendigkeiten des deutschen Volkes gerecht wird. In der
inneren Politik bleibt unser Programm des Ausgleichs der vor¬
handenen Spanung unversehrt . Dabei bedeutet für uns die
Verfassung die Grundlage staatlicher Ordnung und die Gewähr
eines stetigen und ruhigen Aufstiegs. In einer Reihe von
kulturpolitischen Anträgen , aber auch in ihrer ganzen Grund¬
einstellung hat die Zentrumsfraktion zu erkennen gegeben, daß
sie das Christentum als die Norm und als fruchtbaren Quell¬
grund des öffentlichen Lebens betrachten. Dieser Richtung
wird sie auch in der nächsten Zeit bei den bevorstehenden großen
kulturpolitischen und kirchenpolitischen Gcsetzgebungswerken, zu¬
mal bei dem bereits dem Kabinett vorliegenden Reichsschulgesetz
treu bleiben.

Ausland
Paris , 14. Aug. Es verlautet , daß der Text der Antwort¬

note an Deutschland vrösfentlicht werde, sobald das deutsche
Auswärtige Amt im Besitz der Note sei.

London, 14. Aug. In diplomatischen Kreisen wird das Er¬
gebnis der Londoner Besprechungen als ausgesprochener Erfolg
Englands betrachtet.

London , 14. Aug . „Maily Mail " berichtet, daß der Haupt¬

sekretär Briands , Thierry , am Mittwoch, kurz nach dem Ver¬
lassen des Auswärtigen Amtes in London, eine Brieftasche
mit 500 Pfund und wichtigen Schriftstückenvermißte. (Nicht
übel! Schriftl .)

Newhork, 14. Aug. Die amerikanische Presse beschäftigt sich
eingehend mit den Londoner Verhandlungen . Sie ist im all¬
gemeinen sehr vorsichtigt und abwartend, teilweise auch recht
schwarzseherisch. Es wird daraus hingewiesen, daß Briand
nicht den Erfolg zu verzeichnen habe, auf den er vielleicht gerech¬
net habe. Zwischen der französischen und der britischen Auffas¬
sung beständen noch immer große Gegensätze. Große Bedeu¬
tung wird der Tatsache beigemessen, daß der in London be¬
schlossene Antwortentwurf an Deutschland auch der Washingto¬
ner Regierung zur Kenntnisnahme zugesandt werde. Die
Hauptschwierigkeit sieht man darin , daß England nicht die Ga¬
rantie für die Polnische Westgrenze übernehmen wolle. Me
englische Oessentlichkeit erkenne offen an, daß der polnische Kor¬
ridor und die Abtrennung Oberschlesiens für Deutschland große
Ungerechtigkeiten bedeuten.
Geringe Glaubwürdigkeit der französischen Marokkomeldungen.

Madrid, 14. Aug. Die französischen Meldungen über die
Vorgänge in Marokko finden hier kein Vertrauen mehr, da
sie sich ständig widersprechen. Der französische Heeresbericht
teilt mit, daß sich die vereinigten französisch-spanischen Truppen
im Vormarsch befänden und aus keinen ernstlichen Widerstand
träfen . Die Erfolge der Franzosen sollen einen großen Ein¬
druck aus die Eingeborenenstämme gemacht haben, so daß zahl¬
reiche Rifstämme ihre Unterwerfung angeboten hätten. Man
weist allgemein darauf hin, daß die aus Tanger eingelaufenen
spanischen Meldungen berichten, daß der spanisch-französische
Angriff bei Wessan zum Stillstand gekommen sei. Abd el
Krim habe dort starke Streitkräfte aus der spanischen Zone zu-
sammengezogen. Der Druck der Rifleute aus die französische
Ostfront habe sich verstärkt und bei Taza hätten die Franzosen
sogar mehrere Stellungen aufgeben müssen. Abd el Krim habe
allen Rifstämmen in der spanischen Zone den Befehl gegeben,
nach Wessan zu marschieren, um dort in den Kampf einzu¬
greifen.

Spanien kriegsmüde?
Madrid, 13. Aug. In einem Artikel des „Liberal" wird

heute mit Zustimmung der Zensur der Gedanke entwickelt, den
Sultan von Marokko von seiten Frankreichs und Spaniens zu
ermächtigen, mit Abd el Krim Krieg zu führen. Spanien soll
nur innerhalb einer gewissen Zone das Sultansheer unter¬
stützen. Man dürfe von Spanien , das so viel geopfert habe,
keine neuen Opfer verlangen, zumal die Ehre Spaniens durch
einen unabhängigen Rifstaat nicht in Frage gestellt würde.

Aus Stadr Bezirk und Umgebung
Sonntagsgedanken.

Auf Bergeshöhe.
Der Felsenpsad stieg hinan und ich dachte, wenn einmal

die Höhe erreicht ist, dann ist alles gut, die Einsamkeit so hoch
oben gehört ja doch zum Schönsten, was man haben kann wie
Gebet, wozu es keine Worte braucht, — es ist die Oede, die es
verschlingt und die Stille , die es erhört . Hans Thoma.

Ueberm Staub und Lärm der Gassen,
Wind und Wolken zugesellt,
fühl ich tröstend mich umfassen
eine makellose Welt.

Seine Flügel senkt mein Sehnen,
alle Wünsche gehn zur Ruh,
und die Quelle meiner Tränen
schließt sich sacht von selber zu.

Ricardo Huch.
Neuenbürg , 14. Aug. Bei dem anläßlich der Schießbahn-

Einweihung des Schützenvereins Liebenzell letzten Sonntag
stattgehabten Preisschießen erzielten folgende Mitglieder des
hiesigen Schützenvereins Preise und zwar : Festscheibe„Lieben¬
zell" bester Schütze Will). Sackmann,  Meisterscheibe: 17.
Preis 45 Ringe Emil Schmidt,  24 . Preis 43 Ringe Willy
Kraher,  29 . Preis 36 Ringe Karl Schumacher.  Punkt¬
scheibe für die besten Tiefschüsse: 1. Preis Karl Schumacher,
2. Preis Emfl Schmidt.  Wir gratulieren!

Neuenbürg , 15. Aug. Die Handwerkskammer Reutlingen
veranstaltet , wie aus dem Inseratenteil unserer heutigen Num¬
mer ersichtlich ist, diesen Winter wieder Meisterprüfungen für
die jungen Handwerker. Wir selbst möchten nicht verfehlen,
auf diese Gelegenheit hinzuweisen.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden hat an
Einfluß verloren, während der Hochdruck über Mitteleuropa
in eine für gutes Wetter günstigere Lage gerückt ist. Für Sonn¬
tag und Montag ist deshalb vielfach heiteres und vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Herrenalb, 12. Aug. (Literarische Mo r genfeie x.)
Otto Kienscherf,  Dramaturg am badischen Landestheater
Karlsruhe , ist unsrem Kurort durch mehrmaliges Auftreten hier
aufs vorteilhafteste bekannt. Schon aus diesem Grunde hätte
ihm ein „volles Haus " zuteil werden müssen; der Besuch war
jedoch trostlos schwach. Und wie reif, vielseitig und gestaltungs¬
klar ist seine Kirnst! In Balladen , Lyrischem, in Märchen und
Legenden wußte er alles mit höchster Anschaulichkeit bildhaft zu
gestalten und stets den Zauber der besonderen Stimmung zu
wecken, so daß manche der bekannteren Dichtungen völlig neu
erstand. Daß er diese Höhe der Kunstäußerung trotz alledem
erreichte, das danken ihm mit Wärme die wenigen Anwesenden.

Herrenalb, 10. Aug. (Sommer fest .) Das Sommer¬
nachtfest am letzten Sonntag war — unter Einrechnung der
Zaungäste und Passanten — bei günstigster Witterung massen¬
haft besucht. Kapellmeister Gerlach hatte für sein Sonderkon-



zert ein auserlesenes Programm gewählt und sehr erfolgreich
durchgeführt. Wir nennen die Festouverture von Leutner , die
Xylophon-Soli von Kammermusiker P . Martin und die Sla-
vische Rhapsodie von Friedemann . Illumination und Feuer¬
werk wurden in gleicher. Weise bewundert. W. Fischer-Clee¬
bronn hat wieder wie schon so oft seine Meisterschaft in Vor¬
bereitung und Ausführung seiner Pyrotechnischen Künste be¬
kundet. Ein animiertes Tanzvergnügen schloß den anregenden
Abend, dessen harmonischer Verlaus dem rühmenswerten Ge-
schick des Kurkommissars R . Schalter zu verdanken ist.

BerrrMchLes
Riesenunterschlagung rumänischer Beamter . In einer Ab¬

teilung des Finanzministeriums stellte nian fest, daß die mit der
Verwaltung der Pensionen betrauten Beamten Beträge von
mehreren Millionen Lei defraudiert haben und lange Zeit hin¬
durch ungestört dieses Geschäft betreiben konnten. Mehrere
Ministerialbeamte wurden bereits verhaftet.

Drei Kinder vor Schreck stumm geworden. In der rumä¬
nischen Ortschaft Zalabaksa schlug der Blitz in das Haus des
Peter Kanizsai ein und brachte eine Mauer zum Einstürzen.
Die in dem Zimmer sich aufhaltenden drei kleinen Kinder wur-
den vor Schrecken stumm.

Sander und Verkehr
Schweinepreise. Biberach: Läufer 70 -95, Milchschweine 32 bis

40 Mark. — Caiiv: Läufer 45—75, Milchschweine 30—40 Mark. —
Gaildorf: Milchschweine 32—40 Mark. — Pforzheim: Läufer 40 bis45, Milchschweine 25—30 Mark. — Wangen i. A. : Ferkel 22—38
Mark. — Weilderstadt: Milchschweine 23—36 Mark pro Stück.

Fruchtpreise. Wangeni. A.: Haber l2—13 Mark. — Winnen¬
den: Weizen alt 12, neu 12.50—13, Haber alt 9—12, Gerste neu
11, Dinkel alt 9.20, Roggen neu II Mark pro Ztr.

Calw, 14. August. (Vieh-, Schweine- und Pferdemarkt.) Bei
dem am letzten Mittwoch abgehaltenen Vieh-, Pferde- und Schweine¬
markt waren insgesamt 132 Stück Rindvieh zugetrieben. Bezahlt
wurde für Zugochsen 650—700 Mark, Stiere 450—550, Kühe 390
bis 590 Mark, Kalbinnen 425—615 Mark, Iungrinder 155—390
Mark je pro Stück. Auf den Schweinemarkt waren 54 Läufer und
258 Milchschweinezugeführt. Bezahlt wurde für Läufer 90—150,
für Milchscheine 60 - 85 Mark pro Paar.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Das Börsenniveau hat einen Rekordtiefstand er¬

reicht, der mehrere Tage anhielt und sich erst zum Schluß der
Berichtswoche wieder etwas besserte. Der starke Druck lastete
vor allem auf den Aktienmärktenund am meisten in Mitleiden¬
schaft gezogen war der Montanmarkt . Die Indexzahl für
deutsche Aktien ging so weit zurück, daß sie nicht einmal mehr
70 Prozent des Standes vom Jahrsanfang betrug . Eine Aus¬
nahme bildeten nur die chemischen Werte, die eine bevorzugte
Stellung wegen günstigen Exportes einnehmen. Der Haupt¬
grund für diese außerordentlich mißliche Veranlagung der Börse
waren abgesehen von der ungünstigen Beurteilung der allgemei¬
nen Wirtschaftslage, die immer noch nicht behobenen Befürch¬
tungen über die Schwierigkeiten der Abwicklung der Stinnes-
kredite, dann aber auch die Verstimmung über die Unrenta¬
bilität unserer Hütten - und Bergwerksindustrie und die Not¬
wendigkeit der Geldbeschaffung für große Jndustrieunterneh-
mungen. Verschärft wurde die Montankrisc durch Gerüchte,
daß England eine Ermäßigung der Kohlenpreise beabsichtige,
die nicht ohne Rückwirkung auf den heimischen Markt wäre.
Befürchtungen der geschilderten Art schreckten naturgemäß die
Käufer ab und dabei hatte die Baissespekulation freies Feld
für ihre kursdrückende Tätigkeit. Erst als die Großbanken aus
ihrer bisherigen Zurückhaltung heraustraten und regulierend
eingriffen, konnte sich die Börse wieder leicht erholen, ohne in¬
dessen die großen Verluste der letzten Zeit auszugleichen. Die
Umsätze hielten sich in engen Grenzen und das Geschäft vollzog
sich meist nur auf Rechnung der eigentlichen Börsenwelt.

Geldmarkt . Nachdem der Ultimo vorüber ist und auch
der Bedarf der Ultimonachzügler seine Befriedigung gefunden
hat , ist die Versteifung am Geldmarkt unverkennbar zurück¬
gegangen. Großbanken und sonstige öffentliche Kassen stehen
nicht mehr auf der Seite der Nehmer. Dadurch hat sich die
Nachfrage erheblich gemindert. Trotzdem ist die Geldknappheit
nach wie vor sehr groß und man kann die ferneren Aussichten
des Geldmarktes weder für die nächste, noch für die weitere Zu¬
kunft als rosig bezeichnen. Der Durchschnittssatzfür tägliches
Geld stellte sich auf 8—dch Prozent , gegen 10—11 Prozent in
der letzten Berichtswoche. Am Devisenmarkt war größere Nach¬
frage nur bei Wochenanfang bemerkbar, wie das so üblich zu
sein Pflegt. Im übrigen hielt sich der Verkehr in normalen
Grenzen. Der französische Franken und der italienische Lire
sind neuerdings etwas schwächer.

Produktenmarkt.  Am Getreidemarkt ist eine Ab¬
schwächung eingetreten, wobei das von jetzt an ständig steigende
Angebot aus der neuen Ernte eine Rolle spielt. Außerdem
sieht man vielfach das jetzige Weltmarktpreisniveau angesichts
der günstigen Erntemeldungen als ziemlich hoch an. Me
Schwäche hängt auch mit niedrigeren ausländischen Notierun¬
gen zusammen und mit entsprechend ermäßigten ausländischen
Offerten. Die Spanne zwischen September - und Oktoberwei¬
zen, die noch vor kurzem 4 Mk. betrug, .ist auf 50 Pfg . zusam¬
mengeschrumpft. Die Umsätze halten sich noch in mäßigen
Grenzen, sowohl bezüglich des Termin - wie des Effektivge¬
schäftes. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse ist der
Preis für Kleeheu mit 6.50—7.50 und der für Stroh mit 4.50
bis 5 Mark unverändert geblieben. An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 250 (—2), per Oktober 258 (—6),
Roggen 184 (—9), neue Wintergerste 198 (4- 2), Hafer 189
(—3), Mais 216 (— 1) Mt . je Pro Tonne und Mehl 34X <— >s.)
Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Bei den Warenpreisen sind vereinzelt
Preisermäßigungen zu beobachten. So ging in Bremen der
Preis für Baumwolle per September von L .95 auf 25.25 zu¬
rück. Auf dem Eisenmarkt haben Unterbietungen die Preise
ins Wanken gebracht. Dagegen haben am Zuckermarkt die
Preise für Verbrauchszucker etwas angezogen. Man ist hier
auf Einfuhr angewiesen, da die einheimischen Vorräte nicht
ausreichen.

Viehmarkt.  Auf dem Viehmarkt sind die Preise für
Kälber etwas billiger geworden, dagegen teurer für Schweine,
während sich bei den übrigen Schlachtviehsorten keine wesent¬
lichen Aenderungen ergaben.

, Holzmarl  t. Das Geschäft am Holzmarkt ist ziemlich
ruhig . Lohnbewegungen im Bau - und Holzverarbeitungsge¬
werbe wirken geschäftshemmend. Die Preise haben keine we¬
sentliche Aenderung erfahren.

Nerrettch RaüMMer«
Frauenalb, 14. August. Am nächsten Sonntag, den 16. August

findet zum erstenmale eine Beleuchtung der bekannten Klosterruine in
Frauenalb statt, die bekanntlich das Wahrzeichen des Aibtales bildet.
In Verbindung damit ist eine bengalische Beleuchtung des Kloster-
Hofes vorgesehen. Diese beginnt nach Einbruch der Dämmerung.

München, 14. August. Der Reichspräsident, der gestern abend
gegen fünf Uhr in Dietramszell auf dem Schloßgut der Familie
Schilchen zum Sommeraufenthalt eingetroffen ist, wird in den nächsten
Tagen schon wieder zur Jagd ins Hochgebirge aufbrechen.

Oberkaffel, 14. August. Seine vierzigste Lebensrettung vollbrachte
der Wasserwart des Oberkasse'.er Wassersports, Wilhelm Rhein, indem
er die Insaffen eines gekenterten Paddelbootes vom Tode des Er¬trinkens rettete.

Detmold, 14. Aug. General von Seeckt, der Chef der Heeres¬
leitung, trifft am Samstag früh in Detmold ein, und wird bei der
Begrüßungsfeier der Deutschen Turnerschaft zugegen sein. Aus dienst¬
lichen Gründen ist seine Teilnahme an der Jubelfeier am Sonntag
am Hermannsdenkmalnoch nicht bestimmt.

Repelen (Kreis Mors), 14. Aug. Hier wußte ein deutsches
Dornierflugzcug, das sich verirrt hatte, eine Notlandung vornehmen.
Es wurde von der belgischen Besatzung beschlagnahmt. Verhand¬
lungen wegen Freigabe des Flugzeuges sind eingeleitet.

Berlin, 14. Aug. Das Reichsarbeitsministerium hat im Einver¬
nehmen mit dein sächsischen Arbeitsministerium Vertreter beider Par¬
teien der sächsischen Textilindustrie zu einer unverbindlichen Aussprache
für den kommenden Montag nach Berlin geladen, um die drohende
Aussperrung von 200 000 Arbeitern in der sächsischen Textilindustrie
zu verböten.

Berlin , 14. Aug. Der frühere Kommissar des Roten Kreu¬
zes bei der Hauptstelle am Schlesischen Bahnhof , Jeschke, der
wegen Amtsunterschlagung und Vergewaltigung eines 16jähri-
gen Mädckiens zu einem Jahr sechs Monate Gefängnis verur¬
teilt worden war , hatte gegen dieses Urteil Berufung einge¬
legt. In der heutigen Verhandlung vor der Berufungsinstanz
gelang es seinem Verteidiger, die Aussagen der Belastungs¬
zeugen derart in Zweifel zu ziehen, daß das Gericht zu einer
Freisprechung Jeschkes von der Anklage des Sittlichkeitsverbre¬
chens kam. Für die Amtsunterschlagung erhielt er ein Jahr
Gefängnis, wovon zehn Monate auf die Untersuchungshaft in
Anrechnung kamen. Für den Rest der Strafe wurde ihm Be¬
währungsfrist zugebilligt.

Berlin, 14. Aug. Wie der „Täglichen Rundschau" zufolge in
parlamentarischen Kreisen verlautet, soll der Auswärtige Ausschuß des
Reichstags zwischen dem 18. und dem 22. August zur Besprechung
der Antwortnote über den Sicherheilspakt Unberufen werden. — Der
Privntdiskont wurde an der heutigen Börse für kurze Sichten auf
7 .̂9 ermäßigt. Für lange Sichten bleibt er unverändert7 /̂4. — Wie
wir erfahren, wird dem neugeschaffenen Reichskommissariat für das
deutsche Handwerk ein Ausschuß von Vertrauensleuten des Hand¬
werks zur Seite gesetzt werden, der den Reichskommissar innerhalb
kurzer Zeiträume über die Fragen und Wünsche des Handwerks ins
Bild setzen soll. — Bei der Reichsbank werden vom 17. August ab
sämtliche Devisen- und Soctengeschäflesowohl beim Ankauf wie beim
Verkauf und beim Auftragswechselgeschäft zum Berliner Mittelkurse
abgerechnet werden. An den Gebührensätzen wird nichts geändert. —
Bei derA. E. G., Kabelwerk Obecschöneweide, wurden 2M0 und bei
der Transformatoren-Abteilung 84 Arbeiter wegen Lohndifferenzen
ausgespecrt. Die Gesamtbelegschaft beträgt 4700 Mann.

Breslau, 14. August. In der vergangenen Nacht brannte in
Breslau ein dem Konsumverein„Vorwärts" gehörender Getreide-
und Warenspeicher vollständig aus. Ungefähr3000 Zentner HUlsen-
früchte, Kleie, Mehl usw. sowie für einige Hunderttausend Mark
Textilwaren und Schuhe wurden ein Raub der Flammen. Es wird
angenommen, daß der Brand durch Kurzschluß entstanden ist.

Königshlltte, 14. August. Nach einer Meldung des „Oberschle¬
sischen Kuriers" aus Teschen ereignete sich gestern vor einem Bahn¬
übergang aus der Strecke von Pogwizdau nach Teschen ein gräßliches
Unglück. Der Kutscher eines Milchwagen übersah den herankom¬
menden Suchaer Zug. Das Geführt stieß mit der Lokomotive zu¬
sammen, die den Wagen buchstäblich durchschnitt. Die beiden Pferde
waren auf der Stelle tot. Der Kutscher, sowie vier andere Personen,
die auf dem Wagen saßen, wurden schwer verletzt.

Wien, 14. Aug. Nach einer ruhig verlaufenen Versammlung
der nationalsozialistischen Partei zogen die Teilnehmer zur Lobko-
witzer Brücke, wo sie sich in Gruppen auflösten. Es kam zu Zu¬
sammenstößen mit politischen Gegnern. Die Sicherheitswnche stellte
die Ordnung wieder her. Gegen eine größere Anzahl Personen wur¬
den Verfahren wegen öffentlicher Gewalttätigkeiten eingeleitet.

London, 14. Aug. Nach Londoner Meldungen hat Cham-
berlain in der Frage der Garantierung der mit Polen und der
Tschechoslowakei abzuschließenden Schiedsgerichtsverträgen dem
französischen Außenminister Briand wesentliche Zugeständnisse
gemacht.

Kiew, 14. Aug. Im Chersonschen Sportklub fand während
einer Sitzung des Sportvereins der kommunistischen Jugend
eine Explosion statt. Es wurden zehn Personen getötet undüber 20 verwundet. Unter den Verwundeten und Toten be¬
finden sich mehrere Mitglieder der politischen Hauptverwaltung.
Aus Charkow ist eine Untersuchungskommissionnach Cherson
abgereist.

Winnipeg, 15. Aug. Bei hellichtem Tage überfielen fünf
Räuber den Kassierer der Winnipeger Elektrizitätsgesellschaftin
einer der belebtesten Straßen der Stadt und raubten Lohngel¬
der für die Angestellten im Betrag von 87—88 OM Dollar . Die
Räuber sind entkommen.

Washington, 14. Aug. Der Dampfer „Orduna " fing einen
Funkspruch von dem früheren Expeditionsschiff Amundsens
„Maud " auf. Das Schiff war im November vorigen Jahres
nördlich van Sibirien festgefroren und meldet jetzt, daß es wie¬
der frei gekommen ist.

Ottawa , 14. Aug. Die deutsche Regierung ersuchte Ka¬
nada um Rückgabe des sequestrierten deutschen Privateigentums.
Me kanadische Regierung erklärte, daß Kanada zurzeit keine of¬
fizielle Antwort geben könne.

Verurteilte Wikinger.
Landau, 14. Aug. Gestern nachmittag fand vor dem hie¬

sigen französischen Kriegsgericht die Verhandlung gegen die
seinerzeit wegen Zugehörigkeit zu den im besetzten Gebiet ver¬botenen Wikinbund verhafteten vier jungen Leuten aus Lud¬
wigshafen statt. Me Angeklagten gaben ihre Zugehörigkeit
zum Wikingbund zu, bestritten aber , die Satzungen und Ziele
des Bundes gekannt zu haben. Sie hätten lediglich gewußt,
daß der Bund den Kommunismus und das Reichsbanner be¬
kämpft. Das Urteil lautete auf Gefängnisstrafen von 3—7
Monaten und Geldstrafen von 200—1500 Mark . Der Arbeits¬
lose Konrad wurde wegen Paßvergehen zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Familientrqqödie.
Ansbach, 14. Aug. Infolge der großen Hitze erlitt gestern

die Arbeiterehefrau Margarethe Brunner von hier auf dem
Felde einen Schlaganfall, der bald darauf ihren Tod herbei¬
führte. Dies versetzte den Ehemann in solche Aufregung , daß
er sich in der vergangenen Nacht mit seinen drei Kindern im
Alter von 10—12 Jahren mit Leuchtgas zu vergiften suchte.
Der Arzt , der die Leichenschau der Frau vornehmen wollte, fand
die Türen verschlossen. Nach ihrer gewaltsamen Oeffnung fand
man den Mann auf dem Boden liegend und die Kinder auf dem
Sofa sitzend, bewußtlos vor . Trotz sofort vorgenommener Wie-
derhelebungsversuche sind der Mann und zwei Kinder inzwi¬
schen im Krankenhaus gestorben, während das dritte Kind ge¬rettet wurde.

Endlich Räumung von Düsseldorf und Duisbuyg.
Düsseldorf, 14. Aug. Nach einer amtlichen Mitteilung des

Oberbefehlshabers der alliierten Besatzungsarmee an den Re¬
gierungspräsidenten haben die französische und die belgische
Regierung beschlossen, die Brückenköpfe Duisburg und Düssel¬
dorf zu räumen Die Räumung wird am 25. August 1925 um
Mitternacht vollständig beendet sein. Die Grenze des besetzten
Gebietes im Norden des Brückenkopfes wird in diesem Augen¬

blick wieder an den Rhein zurückverlegt. In Ausführung dieser

Verordnung hat der kommandierendeGeneral des französisch-,
32. Armeekorps, Druchy, dem Regierungspräsidenten in Düsst>
dorf mitgeteilt, daß die Kontrolle der französischen Besatzung-
organe im Brückenkopf Düsseldorf am 25. August 1925 um Milternacht ihr Ende finden werde. Wo bleibt die RäumungRuhrort ? '

Die Hinterlassenschaft der Franzosen in Bochum.
Bochum, 14. Aug. lieber die Hinterlassenschaft der frairzö

sisckien Besatzung in Bochum macht der „Bochumer Anzeige
nähere Angaben, die die wirtschaftlichenSchäden der Besetzung
besser als alle bisherigen Mitteilungen und Proteste illustch
ren. Danach haben die Franzosen u. a . mitgenommen: 50 koni
plette Schlafzimmer, 14 komplette Küchen, 18 Eßzimmerbüfest-
3 komplette Speisezimmer, 120 Kochherde, 30 Fahrräder , außer
dem größere Bestände an Wäsche, Wolldecken, Küchengeräte:
und Bürogegcnständen aller Art . Die zurückgelassenen Möbe
in den Besatznngsguartieren befinden sich zum Teil in eine«
unbrauchbaren Zustande. Die Besatzungskostenfür Bochum be
liefen sich auf rund 6Ll Millionen Goldmark. Den Einspruä
der geschädigten Besitzer beim Abzug der Franzosen haben di
Franzosen mit dem Hinweis abgetan, daß die Schadensfeststei
lung lediglich im Beisein der Vertreter der Stadt erfolge,
würde. Auf den Einspruch der Stadt , daß zur Erzielung eine,
einwandfreien Feststellung die Teilnahme der Besitzer erforder
lich wäre, wurde keine Antwort erteilt . Die Besatzung stellst
sich bei den Privat - und Massenguartieren auf den Standpunkt
daß im allgemeinen Besatzungsnormalverschleiß vorliege. Jy
welcher Art die Bearbeitung der angemeldcten Schadenersatz:fälle erfolgte, ergibt sich schon daraus , daß 50 Fälle in etw«
eineinhalb Stunden erledigt wurden. Von einer ernstlich»
Schadenrcguliernng kann danach nicht gesprochen werden. I,
dem als Kaserne benutzten großen Verwaltungsgebäude beträgt
der Gebändeschaden allein rund 100 000 Mark . Zu diesen außer¬
ordentlichen wirtschaftlichenSchäden tritt ein noch viel schmerz¬
licherer Verlust : Aus direkte Maßnahmen der Besatzung sind
in Bochum allein neun Todesfälle zurückzuführen, daneben sind
durch Maßnahmen der Besatzung eine große Anzahl Persone«
verletzt oder gesundheitlich stark geschädigt worden. Bei alle¬
dem handelt es sich nur um eine vorläufige amtliche Feststel¬
lung , die durch spätere genaue Nachprüfung sicher noch sehr er¬
heblich ergänzt werden muß.

Schnapp aus der Haft entlassen.
Berlin , 14. Aug. Der Kaufmann Rudolf Schnapp, der wie

gemeldet, am vergangenen Sonntag bei einem Zusammenstoß
mit Rechtsradikalen den Lehrling Dölle durch einen Schuß ge¬
tötet hat , ist heute vormittag , wie die „B - Z. am Mittag'
meldet, aus Antrag seines Rechtsanwalts aus der Haft enst
lassen worden, nachdem der erste Staatsanwalt nach eingehen¬
der Prüfung des Sachverhalts zu der Ansicht gekommen war.
daß die Voraussetzungen des Haftbefehls nicht gegeben sind.

Schiedsspruch im Baugewerbe.
Berlin , 14. Aug. Das im Reichsarbeitsministerium zufam-

mengetretene Schiedsgericht fällte heute mittag für das Bau¬
gewerbe einen Schiedsspruch, der für Facharbeiter, Bauhilfs¬
arbeiter und Tiefbauarbeiter folgende Spitzenlöhne in den ein¬
zelnen Bezirken festsetzt: Berlin 1.20, 0.92, 0.74 Mark ; Provinz
Sachsen und Anhalt , Magdeburg 1.03, 0.90, 0.73 Mark ; Halle
a . Saale 1.01, 0.88, 0,72 Mark ; Freistaat Sachsen 1.10, 0.92, O.N
Mark ; Mecklenburg 0.95, 0.82, 0.67 Mark ; Kassel 1.05, 0.85,
0.85 Mark ; Unterbaden 1.13, 0.89, 0.89 Mark , Oberbaden l .ig,
0.85, 0.85 Mark . Soweit die Aenderung der Ortsklassen noci
strittig ist, bleibt die Verständigung den Tarifparteien über¬
lassen. Diese Lohnregelung gilt bis 30. November 1925. Stach'
beiderseitiger Annahmeerklärung haben die bezirklichen Par -!
teien die Kampsmaßnahmen spätestens bis zum 24. August auf-!
zuheben. Beiderseitige Maßregelungen dürfen nicht stattfinden/
Die Erklärungsfrist läuft bis zum 19. August nachmittags
4 Uhr.

Der Reichspräsident nach dem befreiten Gebiet.
Berlin , 14. Aug. lieber die Reisepläne des Reichspräsiden¬

ten in der nächsten Zeit erfahren wir folgendes: Der Reichs¬
präsident wird im Anschluß an eine Besichtigung von Truppen
der zweiten Division bei Hebungen in Mecklenburg am 13. Sep¬
tember der mecklenburgischen Regierung in Schwerin einen
Besuch abstatten. Er beabsichtigt ferner, demnächst die sächsische
Regierung in Dresden zu besuchen. Ein Zeitpunkt für diesen
Besuch steht noch nicht fest. Voraussichtlich in der zweiten Hälfst
des Septembers wird der Reichspräsident in Begleitung des
Reichskanzlers und einiger Preußischer Minister das Einbruchs¬
gebiet nach seiner endgültigen Räumung und zwar die Städte^Bochum und Essen besuchen-

Die Auseinandersetzung mit dem braunschweigischen
Herzogshaus. r

Braunschweig, 14. Aug. Die braunschweigische Regierung
ist mit dem ehemaligen herzoglichen Hause wegen Auseinander-!
setzungsvertrages auf Grund des vom hiesigen Oberlandesge¬
richt vorgeschlagenen Bergleichsvorschlages in Verbindung ge¬
treten. Es ist ihr gelungen, die Jahresrente von 100 000 Mar!
auf 75 000 Mark herabzudrücken. Das war jedoch nur möglich
durch die llebertragung weiteren Grundbesitzes. Diese Ausein¬
andersetzung mit dem herzoglichen Haus gestaltet sich zwar un¬
günstiger als der vom Landtag abgelehnte Vergleichsvorschlag
vom Mai 1924. Die Regierung glaubt aber, die Verantwor¬
tung für die Ablehnung einer solchen Vergleichsmöglichkeit
nicht tragen zu können. Sie hat inzwischen die Zustimmung des
herzoglichen Gesamthauses zu diesem Auseinandersetzungsvor¬
schlag erhallen und wird ihn dem Landtag zur Genehmigung«̂
vorlegen, der im September zusammentreten dürfte . '

Beginn des deutschen Hermanni-Laufes.
Breslau , 14. Aug. Im Remter des Rathauses zu Breslau

hatte sich heute mittag eine festliche Menge zusammengefunüen,
um an der Uebergabe der Begrüßungsurkunde Breslaus als
Feststadt des deutschen Turnfestes von 1894 an die deutsche Tur¬
nerschaft aus Anlaß des Hermannlaufes , der in der Zeit vom
14.—16. August stattfindet, teilzunehmen. Mitglieder der deut¬
schen Turnerschaft aus allen Gauen des Reiches werden sich a«
Hermann -Denkmal im Teutoburger Wald treffen, nachdem sie
die deutschen Länder durcheilt haben. Bürgermeister Herschel
begrüßte die Anwesenden und dankte vor allem für das Er¬
scheinen der Vertreter der Behörden und des Stadtverordneten¬
vorstehers von Beuthen , von wo aus der Breslau berührende
Stafettenlauf seinen Ausgang genommen hat . Er überreichte
dann die Urkunde an Professor Sternitzky. Der Stafettenläufer
war um 12.28 Uhr im Remter des Rathauses eingetroffen
Nach Bürgermeister Herschel brachte Professor Sternitzky unter
Ueberreichung der seit 1894 hier aufbewahrten Fahnen ein drei¬
faches Hoch auf die deutsche Turnerschaft aus . Um 1.03 Uhr
verließ der Stafettenläufer den Remter zur Fortsetzung seines
Laufes. , ^I-rlsckr. Srsuseb , kwiMim,

Inb. : küiecir. llotb,
lelekon 985. tVietrger-Llcssse 7. dlSekst dem iKsrktpIKr.

UM - Lasst «»«» aock KAsvde -Eesobllkt . "HWZ
LperisUM:

kompletter ftrsut- und lvinckernusdituttunKev,
llerreuvösebe »ucd lVlknrn.

Die
nerschafi
beförder
Sie sinl
Gebiet!
nerischer
Präsiden
Berliner
stellt eir
Text:
am He
Grüße,
und vor
übermit
deutscher
durch g<
Söhne l
wart u>
treu!

Ebe
Breslau
Forst, 0
Karlsha
Chemni
ein gesl
deutsche:
sind im
Sie we:
wahrem
der Ach
im Kup
mit eim
verseher
2.50 M<
tenburg
geben, l

Sch
hat gest
gendster
Außerd
eine Er
versamr
Staates

Dst
hat ein
dageger
gegen i
folge e
diesen?
zösischer
sparen
gehober
Genf n
zeichnet
mit der
Kriegs:
der du:
keineG

Lar
sitzung,
Briand
Schreib
stellt de
französ
lands j
land fe
sten W
Vertag

Di:
Verein!
schen ff
sprechu
Kommt

L»
Pel: ff
ernst,
sen gef
um ihr
einen i
Senegc
wieder
Bag da!
einem
den. h
von de
zosen -
Geschü
Der
dre we
ger Ss
bestraft
verstär
ruhigri
liche ff
wird,
nähme
nach d

Ar
geles i
Ameri
Berwe
der Vi

kämme
prüfun
Zahll

A
derG
visspk
Reutli

Pr



eral des französisch»
räsidenten in Dussel
zösischen Besatzung
lugust 1925 um Mi,
it die Räumung

n in Bochum.
ssenschaft der franzS
Bochumer Anzeige
chäden der Besetzung
id Proteste illustrie
tgenommen: 50 koni
18 Eßzimmerbüsett-
>0 Fahrräder , außer
ecken, Küchengerät«
mckgelassenen Ntöbe
zum Teil in eine»

sten für Bochum be
rrk. Den Einspru<j
Franzosen haben di
die Schadensfestftel
der Stadt erfolg«
zur Erzielung ein«
cr Besitzer erforder
Sie Besatzung stellh
aus den Standpunkt
chleiß vorliege. In'
deten Schadenersatz^
ß 50 Fälle in etwa
on einer ernstliche«
rochen werden. I«
ingsgebäude betragt
rt . Zu diesen außer:
n noch viel schmerz:
der Besatzung sind

uhren , daneben sind
;e Anzahl Personen
worden. Bei all«

ge amtliche Fesiste!-
, sicher noch sehr cr-

ffen.
lf Schnapp, der wik
nem Zusammenstoß
ach einen Schuß ge-
6. Z. am Mittag'
aus der Haft ent-
valt nach eingehen-
icht gekommen war.
cht gegeben sind.
'be.
Ministerium zusam¬
ttag für das Bau¬
arbeiter , Bauhilfs-
enlöhne in den ein-
>.74 Mark ; Provinz
, 0.73 Mark ; Halle
chsen1.10, 0.92, 0.N
; Kassel 1.05, 0.85,
rk, Oberbaden l .ig,
er Ortsklassen noL
Larifparteien über-!
vember 1925. Nach!
! bezirklichen Par -!
um 24. August auf-!
en nicht stattfinden,!
lugust nachmittags
len Gebiet.
des Reichspräfiden-
rdes: Der Reichs-
gung von Truppen
nburg am 13. Sep-
n Schwerin einen
rnächst die sächsische
Zeitpunkt für diesen
der zweiten Hälfte¬

in Begleitung des
fter das Einbruchs-
d zwar die Städte^

uschweigischen

!eigische Regierung
legen Auseinander-!
gen Oberlandesge-
n Verbindung ge-
von 100 000 Mark

jedoch nur möglich
es. Diese Ausein-
altet sich zwar un-
Vergleichsvorschlag
r , die Verantwor-
ergleichsmöglichkeit
ie Zustimmung des
nandersetzungsvor-
zur Genehmigung^
n dürfte. ^
!aufes.
Hauses zu Breslau
usammengefunden,
inde Breslaus als
r die deutsche Tur-
c in der Zeit vorn
itglieder der deut-
>es werden sich am
reffen, nachdem sie
rermeister Herschel
llem für das Er-
Stadtverordneten-
reslau berührende
t . Er überreichte
-er Stafettenläufer
ruses eingetroffen,
r Sternitzky unter
eFahnen ein drei-
ls. Um 1.03 Uhr
Fortsetzung seines

kmrlielm. '
rot ckem dlorktplaw
tt . -̂ >8

erausstattun̂ eb,

Die Urkunden des Hermannslaufes.
Die Urkunden, die Leim Hermannslaus des Deutschen Tur¬

nerschaft von etwa 120 000 deutschen Turnern nach Detmold
befördert werden, sind durchgängig hochkünstlerisch ausgeführt.
Sie sind teilweise Ehrengaben der Stadtverwaltungen , deren
Gebiet durch den Lauf berührt wird, teilweise Stiftungen tur¬
nerischer Verbände, der Turnkreise und Gaue . Auch der Reichs¬
präsident von Hindenburg hat eine Urkunde gestiftet, die von
Berliner Turnern zum Hermannsdenkmal gebracht wird. Sie
stellt eine Anzahl von Germanenkriegern dar und enthält den
Text : »Der Reichspräsident. Der Stadt Detmold und den
am Hermannsdenkmal Versammelten entbiete ich herzliche
Grüße . Deutsche Turner bringen sie, wie sie aus allen Gauen
und von allen Grenzen unseres Vaterlandes her Ihnen Grütze
übermitteln. Sie , die seit Jahn Träger des Gedankens der
deutschen Einheit waren, sollen mit diesem großen Staffellauf
durch ganz Deutschland alle Deutschen daran erinnern , daß wir
Söhne eines Vaterlandes sind und daß wir nur dann Gegen¬
wart und Zukunft meistern können, wen wir einig sind und
treu ! gez. von Hindenburg ."

Ebenso sind die Stadtverwaltungen von Berlin , Hamburg,
Breslau , Dresden , München, Bonn , Kassel, Naumburg Küstrin,
Forst, Corveh-Höxter, Freyburg a. U., Weimar, Witzenhausen,
Karlshafen, Konstanz, Saarlouis , Worms , Aachen, Kelheim,
Chemnitz mit Urkunden vertreten . Alle Urkunden sind zugleich
ein geschichtliches Zeugnis für die hohe Bedeutung , die dem
deutschen Turnen von den Städten beigemessen wird, und sie
sind im Text getragen von hoher vaterländischer Begeisterung.
Sie werden dem Jahnmuseum in Freyburg a. U. zur Aufbe¬
wahrung übergeben werden. Um sie aber in Bild und Wort
der Allgemeinheit zugänglich zu machen, sind sie in Buchform
im Kupfertiefdruckverfahren von der D. T . herausgegeben. Das
mit einem Vorwort vom Vorsitzender der D. T ., Dr . O. Berger,
versehene, geschmackvoll ausgestattete Erinnerungsbuch kostet nur
2.50 Mark und ist durch die Geschäftsstelle der D. T ., Charlot¬
tenburg 9, beziehbar. Bestellungen wolle man baldigst auf¬
geben, da die Auflage nur gering ist.

Spende Schneidenmhlsfür die Optanten.
Schneidemühl, 14. Aug. Die Stadtverordnetenversammlung

hat gestern einstimmig beschlossen, zur Beseitigung der drin¬
gendsten Not im Optantenlager 10 000 Mark zu bewilligen.
Außerdem wurde mit allen Stimmen außer den Kommunisten
eine Entschließung angenommen, in der die Stadtverordneten¬
versammlung sich schärfstens gegen die Politik des polnischen
Staates in der Optantenfrage ausspricht.

Ein französisches Kulturdokument.
Die national -republikanische Liga des Departements Var

hat eine Resolution angenommen, in der energischer Protest
dagegen erhoben wird, daß in Marokko bisher keine Giftgase
gegen die Truppen Abd el Krims angewandt wurden. Nur in¬
folge einer abscheulichen Gefühlsduselei habe man bisher von
diesen Mitteln abgesehen, mit denen man das Leben der fran¬
zösischen Soldaten schonen und für Frankreich große Summen
sparen könnte. Aus der Resolution sei folgende Stelle hervor¬
gehoben: „Wendet Frankreich die Gase nicht an , weil es in
Genf mit den zivilisierten Nationen eine Konvention unter¬
zeichnet hat, die dies verbietet? Aber hat es diese Konvennon
mit den Rifleuten abgeschlossen? Darf Frankreich auf dieses
Kriegsmittel verzichten gegenüber einem barbarischen Feind,
der durch kein Versprechen gebunden ist und dessen Grausamkeit
keine Grenzen kennt?"

Schreiben Chamberlains an Briand.
London, 14. Aug. Am Schluß der gestrigen Kabinetts¬

sitzung, in der Chamberlain über die Besprechungen mit
Briand Bericht erstattet hatte, wurde sogleich ein freundliches
Schreiben von Chamberlain an Briand beschlossen. In diesem
stellt der englische Außenminister noch einmal das gute englisch¬
französische Einvernehmen in der Sicherheitsfrage und Eng¬
lands Zustimmung zur französischen Antwortnote an Deutsch¬
land fest. Die Note, die 1500 Worte enthält , soll in der näch¬
sten Woche dem deutschen Reichskanzler überreicht werden.
Vertagung der belgisch-amerikanischen Schuldenverhandlungen.

Die Verhandlungen über die Schulden Belgiens bei den
Vereinigten Staaten wurden vertagt . Am Montag wird zwi¬
schen Präsident Coolidge und Staatssekretär Mellon eine Be¬
sprechung stattfinden, bei der Senator Smoot die amerikanische
Kommission vertreten wird.

Ernste Lage in Syrien.
London, 14. Aug. „Daily News" meldet aus Konstantino¬

pel : Telegramme aus Mersina halten die Lage im Kauran für
ernst. Ein armenisches Freiwilligenkorps wurde von den Dru¬
sen geschlagen, die die Gefangenen getötet zu haben scheinen,
um ihre eigenen Verluste zu rächen. Die Franzosen befürchten
einen Aufstand der Derelzer-Stämme . Es wird berichtet. Laß
Senegaltruppen bei ihrer Ankunft in Beirut meuterten, und
wieder eingeschifft werden mußten. Agenturmeldungen aus
Bagdad besagen, daß die französischen Truppen aus Furcht vor
einem arahischen Aufstand auf Damaskus zurückgezogenwur¬
den. Es verlautet , daß eine zweite französische Strafexpedition
von den Drusen vollständig aufgerieben wurde, die 800 Fran¬
zosen getötet, beziehungsweise gefangen genommen und drei
Geschütze erbeutet haben. Die Drusen töteten alle Gefangenen.
Der „Times"-Korrespondent in Jerusalem telegraphiert über
die weitere Entwicklung des Drusenaufstandes : Von zuständi¬
ger Seite in Damaskus verlautet . Laß die Drusen über 20 000
bewaffnete Männer verfügen und Lurch Araber und Beduinen
verstärkt worden sind. In der Stadt herrscht große Beun-
s-'.uhigung, da man Plötzliche Unruhen befürchtet. Handschrift¬
liche Proklamation, in denen zu einem Aufstand aufgefordert
wird, wurden im geheimen verteilt . Die Regierung hat Maß¬
nahmen getroffen, um etwaige Unruhen , die man am Freitag
nach den Gebeten in der Moschee befürchtet, zu verhindern.

Die amerikanischen Chemiker für den Gaskrieg.
Auf seiner diesjährigen Zusammenkunft, die in Los An¬

geles stattfand, sprach sich der geschäftsführende Ausschuß der
Amerikanischen Chemischen Gesellschaft gegen das Verbot der
Verwendung von Gasen im Kriege aus . Der Ausschuß erklärte,
der Verzicht auf die chemische Kriegsführung bedeute die Rück-

Haudwerkskammer Reutlingen.

Meister- Prüfungen.
Im Winter 1925/26 finden am Sitze der Handwerks¬

kammer Reutlingen in sämtlichen Gewerben wieder Meister¬
prüfungen statt. Vorbereituugskurse werden je nach der
Zahl der Prüflinge in den einzelnen Bezirken «- gehalten.

Anmeldungen zur Meisterprüfung, wozu Formulare von
der Geschäftsstelleder Kammer bezogen werden können, sind
-is spätestens 15. September 1925 an die Handwerkskammer
Reutlingen einzureichen.

Präsident : Henne . Syndikus : Eberhardt.

kehr von humaneren Methoden zu den alten grausamen Kriegs¬
mitteln . — Während des Krieges las man es anders . Solange
die Deutschen sich der Giftgase zur Kriegsführung bedienten,
konnten die Amerikaner sich nicht genug tun in Aeußerungen
des Abscheus gegen die barbarischen und unmenschlichen Kampf¬
mittel. Jetzt sind diese selben Mittel , nur in ihrer Wirkung
noch gewaltig gesteigert, „humaner ", weil die Amerikaner sie
selbst anwenden.

Aeudcrllng der WehranlageI s.
Die Stadtgemeinde Wildbad beabsichtigt, an Stelle

der durch Hochwasser beschädigten festen Wehranlage für das
städtische Elektrizitätswerk1 5 ein bewegliches, selbsttätiges
Klappenwehr mit Grundablaß einzubauen. Das neue Wehr
soll unmittelbar unterhalb der seitherigen Wehranlage unter
Beibehaltung der genehmigten Stauhöhe in die Großen;
eingebaut werden.

Etwaige Einwendungen gegen diese Aenderung sind bin¬
nen 14 Tagen bei Verlust des Einspruchsrechtes beim Ober¬
amt anzubringen, wo Pläne und Beschreibung zur Einsicht¬
nahme aufliegen.

Neuenbürg, den 13. Aug. 1925. Oberamt.
Amtmann Heckel.

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden in der Zeit vom

17. August bis etwa 12. September die Straße zwischen
Oberreichenbach und Calmbach bearbeiten.

Calw, den 14. August 1925.
Ttratzeu » und Wafferbauamt.

Die Gemeinde Birkenfeld bringt am Dienstag,
den 18. August 1925 einen zirka 17 Zentner schweren, voll¬
fleischigenFarcen
unter gesetzlicher Gewährschast(Schlachtvieh) im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Farrenstall.
Liebhaber sind eingeladen.

Birkenfeld, 14. August 1925.
Gemeiudepflege : Bolay.HsrvLLQ» r 'lssksr

Flaschnerei und Jnstallationsgeschäft,
(Wilhelmshöhe), Telephon 98.

Re « eingetroffen:
Herde» Oefen , Waschkessel, komplette Bade-

Einrichtungen , Toilette -Einrichtungen,
Wafferspülklosetts ,Klappenklofetts ,Trocken-
Klosetts , Pissoirs , WandSecken, Waschküche-
Senkkasten , Kaminputztüren . Dachfenster,

sämtliche Haus - und Küchen-Geräte
zu den billigsten Preisen.

Besichtigen Sie bitte meine» Laden! — Kein Kaufzwang!
Umständehalber mußten wir es uns versagen, vor unserem

Wegzuge nach Rotensol von allen lieben Freunden und Be¬
kannten Abschied zu nehmen. Wir tun es auf diesem Wege
mit einem herzlichenLebewohlk

In treuem Gedenken!
Familie Förster Maier.

Rotensol, 13. August 1925.

fickte-Kistern-kechins-llrsgonritts

iijMMWWW
^ 1-M ::: .8Lge -ttodel .- H .LvÄ1lvei 'K.

^Ilen von

kbsllmsiismasu«ä Isedias
geplagten Nitwenseken teile ick mit, wenn Rück¬
porto beigekügt wirci, wie ick von meinem lang-
Mkrigen kkeumatlswusleicleuin kurzer 2eit ge¬
keilt woräen bin. Lns Rreuäe unä Dankbarkeit
über weine Oesunckung kake iok es wir zur Aufgabe
gewackt, suk V̂unscd allen leiäenäen Wtwenseken
witzuteilvn, was wir so scknell gedolken Kat.

ÜVoltvr , R-eicksbLnkbeamter n. O .,
Lvrlli » Zss S4 , Aekäenicker 8tr. 8 », III Pr., I.

Bestellungen auf

I» sWistei Tmdechft
zur Haustrunkbereitung

nimmt entgegen
Friedrich Schroth, Weinhandlung,

Birtenfekd.

Irciwillige Feuerwehr Neuenbürg.
Am Samstag , den 22 . ds ., abds. 6 Uhr,

Haupt-Uebung
(Weckerlinie inbegriffen).

Vollzähliges, pünktliches Erscheinen wird er¬
wartet.

Das Aommaudo.

Anzug».Wn«Mii
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.Verlöre«
ging Freitag nachmittag zwi¬
schen 1 und '/t2j Uhr auf
dem Wege von Pforzheim nach
Wildbad eine braune Akten¬
mappe (Leder), Inhalt : ein
schwarzer Frack, eine weiße
Weste zur Probe und eine
fertige weiße Weste mit Ar¬
beitszetteln. Abzugeben gegen
Belohnung in der Enztälerge-
geschäftsstelle.

Lan genbrand.
Wegen Platzmangel habe

ich sofort ein bis zwei Wagen
gut eingebrachtes

neue Ernte, zu verkaufen.
Friedrich Fischer.

Hausgetränke
stellen Sie billig her mit
Etters SchMerüM

mit Apfelgeschmack.
5 Liter geben 100 Liter

fertiges Getränke.
1 Liter nur zirka5 Pfennig.

Etters Fruchtsaft
Marke „Schnitter"

Gärprodukt mit Zucker, lO Ltr.
geben 100 Liter

besten Apfelmost-Ersatz,
1 Liter nur zirka 13 Pfennig.

Zu haben in den bekannten
Niederlagen: Neuenbürg:
Franz Andräs. Calmbach:
Fritz Wurster. Höfen: Albert
Stegmaier. Pforzheim: C
PH. Dollinger.

Silvassna
ein reiner unveckLIsctitesI-Is-

tlirprockukl.
81nä 81v lkalä o»üt1«,
ieiäen 8ie sn Lcklskloslxkeit,
klutvercklckunL, Nsnxel sn
Energie, Dsut-^ ussctilsgen,
klSmorrkoicken, okkenen Sei¬
nen, krsmpksckerx-erckwUren,
Hrterienverkslkuns , kkeums-
tlsmus, Iscktss , Qickt nsw.,

so Aebrsucben 8ie
Lttvsssns

«iss Zute klsusmittet, Srzüictl
empkokten.

Preis cier psckunx 2 ölsrk.
kür etwa 30üsZe susreickenck.
7u bsden in cken̂ pottieken.

er.
deutsche, 2/4  gewachsen, kern¬
gesund, abzugeben.

Wagner, Enzweihingen.

illlk»

für Haus «ud
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Curth,
Großhandel und Enzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Forstamt Calmbach.MW»vll KiesklsM-
ftem-Schotter.

Am Montag, den 17. Au¬
gust 1925, nachmittags3 Uhr,
wird die Beifuhr Vo« 12S
vll»« » Kiefek'Saudfteiu«
fchotter aus dem Bruch im
Staatswald Eiberg Abteilung
Ob. Forstmeistersgfäll auf die
rechtsseit. Eyachtalstraße durch
Kraftwagen oder Gespann
auf der Forstamtskanzlei ver¬
geben.

s

slle killirencken dtsrken
VorkükrunA bereitwilligst

llernsprecker 1527
kllorzkelm, rensnnontr. 7.

Mid. Mläendrsvä,
^rokitskt , ksuwvistar

unä ^Vasserbunlseduiksr

lmü

kautvir » 1I« r
Osvisssukuklv LeratunK
uuä Vertretung in allen
1'vokn. Ungelegen keiten

sofortige Lvälvnnng.
Lirdevtklä

k°ern8preelisr 16.
leleton 18.

MWM.
aufzunehmen gesucht bei hoher
Verzinsung und guter Sicher¬
heit auf 10—12 Monate.

Offerten unterR. Sch. 245
an die Enztäler-Geschäftsstelle
erbeten.

Waldrennach.
Eine schöne, trächtige, gut

gewöhnte

(unter zwei die Wahl) verkauft
Augnst Finkbeiner.

»» » » »» » » »» »» »» » » »» » »
Thannmühle  b . Calmbach.

Setze einen erstklassigen,
16 Monate alten

Simmentaler
Zucht-
Form
mit Garantie dem Verkauf
aus, sowie eine 35 Wochen
trächtige, sehr schöne, guteM-mi SrhrW.

Johau « Georg « eck
zur „Tannmühle".
Heimarbeit

vergibt nach jedem Ort »Vital*,
Sachseuhausen Ed. bei Berlin.

Strickmaschinen
für die Hausindustrie kaufen Sie am besten bei der Firma

II . 81 « I1 L S « , IkvnLlLriLKvi»
durch deren Vertretung in

Pforzheim 3oh.KrefselO.H.G.,Hohenzollernstr. 27.
Unterricht im Stricken wirb erteilt.
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LmlaSung
^ zur

Z Vannerwcih«
^ am IS ., 16 . « nd 17 . August . ^

W 1*^1»Li » i» i»»r W
^ Samstag den IS . August : M
^ Von abends 6 Uhr ab : Empfang der auswärtigen ^
—  Gäste und Rennfahrer . ^
—  8 Uhr : Fackelzug durch den Ort , anschließend Fest - ^
^ bankett im .Waldhorn ' mit Bannerübergabe.

^ Sonntag den 16 . August : ^
^ Morgens 5 Uhr : Tagwacht . ^
—  Morgens 6 Uhr : Hauptfahren , anschließend Neu - ^
—  lingsfahren . ^
^ Von 10 Uhr ab : Empfang der auswärt . Vereine . - --
—  Von V- 11 bis V- 12 Uhr Konzert : auf dem Festplatz . ^
—  Vs 12 Uhr : Mittagessen in den verschied . Lokalen . ^
^ Nachmittags V2I Uhr : Aufstellung des Festzuges . ^
— Nachmittags 1 Uhr : Wertung der Vereine , welche ^
—  am Preis -Korso teilnehmen , anschließend ^
^ Festzug durch den Ort , Begrüßungsansprache
—  auf dem Festplatz . ^
—  Nachmittags von 3 Uhr ab : Radballspiel , Reigen - ^
^ fahren und Kunstfahren . ^
2 - : Abends von 6 Uhr ab : Preisverteilung . ^
—  Abends von 7 Uhr ab Tanzunterhaltung im „Wald - ^
^ Horn " und in der „Sonne " . ^
^ Montag de« 17. August : ^
^ Morgens 10 Uhr : Frühschoppen im „Löwen ", ^
—  Nachm , von 2 Uhr ab : Volksbelustigung und Kinder - ^
—  fest auf dem Festplatz . ^

Ml»»»II»II»III»»I»Il»»»l»Il>IIII>»I»»Il»III»II»I»»»»W
Allgemeine Kranken- und Sterbetaffe der

MetallarbeiterV. a. G. Hamburg.
Filiale Neuenbürg.

Sonntag , de « 16 . August , nachmittags S Uhr,
findet die

jährliche General - Versammlung
im Restaurant Kiefer statt . Tagesordnung wird im Lokal
bekanntgegeben.

Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.
Der Vorstand.

Bezir!s-Kousum-Vercin
Neuenbürg (Württbg .)

E. G. m. b. H.

kln unsere MitglisSer!
Wir haben mehrere Waggons

I» Mst -Aepsel
(saure, gute, gesuude Qualität)

abgeschlossen und liefern jedes Quantum nach Ein¬
treffen zum Tagespreis.

vorausbcttcllungcn
hierauf wollen sofort in unseren Verkaufsstellen
des Bezirks aufgegeben werden.

Neuenbürg a. E ., den 15. August 1925.

Der Vorstand.

Georg Geyer »Pforzheim»
Große Gerber-Straße 34, Telefon 761

empfiehlt sich in

Is , Treibriemen und
Mafchinen -Oele

Große Vorteile beim Einkauf
> Eröffnung

bietet Ihnen die

unseres weiteren
Ladens Zerrennerstraße6

Zu billigsten Preisen bieten wir reiche Auswahl in

Kleider-, Seiden-, Futter -, Mantel-, Blusen- und
Schurzen-Stoffen, sowie Weißwaren.

Besuchen Sie uns unverbindlich , Sie finden bestimmt etwas.

> Aokko-IlW I,. o. L Uöller, klmboimU
Zerrennerstraße k und Blumenstraße 28.

Ein gut möbliertes

Zimmer,
heizbar , ist zu vermieten.

Zu erfragen in der „ Enz-
täler " -Geschäftsstelle.

bei billigster Berechnung.

Ml»
unsukZekordert kier einZe-
ZsnZene Märende Anerken¬
nungen über die aus meinen
8perialitäten bergestellten
UsusZetrSnke sind der beste
Leveis kür die Oute meiner
Produkte.

Klocken 8ie einen Versucb
und suck 8ie verden rukrie-
den sein.
2ur Herstellung empkekie ick
puk 's Heidelbeeren m. lutsten

100 ktr . kik . 6.50
kiui's klostonsstr m . Heidel-

beer 100 I.tr . 1V1K. 5.50
kukit kiuk's kiosinen m . Heidei-

deer 100 btr . KIK. 6.50
kukino puk's getrockn . Lepkel

100 ktr . KIK. 5 50
Lpkeiins kuk 's klostsnsotr m.

Lepkel 100 blr . KIK. 4.50
in Portionen ru 50 u . 100 ktr.

«o « L « v iri»
Heideldeer -Versand

LttUnxv » .
2u ksben in allen ein-

scklsgigen Oesckskten , be¬
stimmt bei Liberi Vesler,
XeueobürA ; Lurl Llaied,
peldreouaek ; ll . Lappler,
Oouveller ; Neck lein,
kkorrkeiw ; L . 818ki,ptorx-
keiui , Lu ; lli . Geixss,
Lnrderx ; Pr . tziaus, Lur-
1s>1; 6 . Huber , Lusiberb;
Lurl Luoblelsr , Lückerei,
küuLveiler.

Schlenkeriole« Sie.
d. h . betreiben Sie richtige Fuß¬
pflege mitSchlenker 's millionen¬
fach bewährtem Hühneraugen-
Tod ; ohne Pulver ist eine
Tiefenwirkung ganz unmöglich.
Preis 75 L.
Schlenker's Fußbade-

Pulver Preis 30 ^
Schlenker's Fußschweiß-

Puder Preis 75
Die ganze Kur zus. Mk . 1.80.

Aerztlich empfohlen.
Niederlage seit 22 Jahren bei:

Gg . Maifeuvacher , Schuh¬
lager , Schömberg ; Carl
AchSnthaler , Schuhgeschäft,
Neuenbürg ; Ar . Marsen»
bacher , Schuhlager, Laugen¬
brand ; Goltfr . Hummel,
Schuhlager , Dobel.

Reueuvürg.
Auf vielseitiges Verlangen findet am Sonntag , de«

16 . Augnft , nachmittags von '/-4 Uhr ab, ein

GartLN - XonzLrt
im Gasthaus zur „Tanuenbnrg " (bei jeder Witterung)
statt und ladet zu zahlreichem Besuch freundlichst ein

die Kapelle des Musik-Bereins
«nd Carl Bogt.

Gräfeuhause « .
Am Sonntag den 16 . August findet im Gast¬

haus zum „Waldhorn"

Tailz-BelllstiWg
statt , ausgeführt durch eine erstklassige Jazzband -Kapelle
aus Pforzheim , wozu freundlichst einladet

L . Krämer.

Kg. kolweillör , Ileuendürg,
Vvntisl,

bst soino Praxis meller ausgenommen.

vr. Klgglderzor, üugsnsrrt, klorrkeiw,
I -v » p « I6 -8rr » 88 « 1.

vi » . R- ÜKI
Pg .okg .r 2 t k . punAknkrgiikköitsll

rurüest! LIeic:k8trg886 l̂r . 17

GeschSsts-Derlegllllg md -EWseMs!
Meiner werten Kundschaft von Pforzheim und Um¬

gebung zur gefl . Kenntnis , daß ich mein Geschäft

VM MIHLA mch MMM t«
verlegt habe . Ich bitte , das mir bis jetzt entgegengebrachte
Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen . Gleichzeitig
bringe ich meiner werten Kundschaft alle Arten von Uhren
in nur guter Ausführung , sowie alle vorkommenden Repa¬
raturen in empfehlende Erinnerung.

Will». GrWnger, Uhrmchemeisttt, Pforzheim.

Tischlinoleum
einfarbig und Granit , verschiedene Breiten

Tayettll-W Karl Schönsges
Reuchlinschulpl . 9 PsllkjßklU Fernruf Nr . 3409

Tm -Bmiil
Weuenöürg.

Anläßlich des Weggangs
unseres aktiven Turners Otto
Gorgus nach Kairo findet heute
abend im Restaurant Schu¬
macher (Nebenzimmer) eine

Absch !eds «Frier
statt , wozu unsere Mitglieder
freundlichst eingeladen werden.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Zirka 18 Ar

Hafer
auf dem Halm zu verkaufen.

Zu erfragen bei E . Girr-
bach, Wildbader Straße 340.

Neuenbürg.
Sehr guten

zirka 300 Liter , hat zu ver¬
kaufen

Albert Meey,
b . Stadtbahnhof.

Neuenbürg.
Eine

2 Zimmer-Wo-omz
gegen eine gleiche

zu tauschen gesucht.
Zu erfragen in der „Enz-

täler " -Geschäftsstelle.

Marbaeti s.
kiekerdsr jede  OroLe.

Vertreter: Selm. Veimsr, Me ».

Kathol.Gottesdienst
i« Neuenbürg.

Samstag , den l5 . August (Fest
Mariä Himmelfahrt ).

9 Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr feierliche Andacht.
Sonntag , den 16. August.
7 Uhr Frühmesse.
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

Methodisten - HemeiBe
Prediger Dreher.

Sonntag vorm . ' /»IO Uhr Predigt.
„ „ b/,n „ Sonntags¬

schule.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

Eb. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 16. Aug. (10. Sonn¬
tag nach dem Dreieinigkeitsfest .)

l/z10 Uhr Predigt (Mark . 3,31 bis
35 : Lied Nr . 270 ) :

Stadtvikar Taxis.
l/,2 Uhr Christenlehre (Söhne ) :

Stadtvikar Taxis.
Die Bibelstunde unterbleibt wegen

der Ferien.
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